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7. Stüpa 3 in Säntschi, restauriert

(Nach ]. Marshall)

linken Pfeilers des Osttores von Säntschi ein Stüpa, der die Gebeine eines Anachoreten bewahrt,

dargestellt. Er hat die übliche Kuppelgestalt, aber ohne Spitze bzw. chattra und ist von einem

hohen Zaun umgeben. Foucher bezeichnet ihn als die älteste Stüpenform, die uns von der

indischen Kunst bewahrt wurde. (Beginnings of Buddhist art, 8.98.) Der älteste Monumental-

stüpa wurde jedoch 1899 in Piprahwa (Nepal) entdeckt und 450 v.Chr. datiert. Er war flacher

als der Stüpa in Säntschi. Der Stüpa ist also ein altindischer, vorbuddhistischer Denkmaltypus,

den Buddha selbst als Verehrungsstätte anerkannte und sich darüber zu Ananda äußerte, daß

sie über den Reliquien eines Tschakravarti Rädscha, eines Weltbeherrschers, errichtet werden,

da wo vier Straßen sich treffen.

Der Zweck des buddhistischen und dschainistischen Stüpa ist ein zweifacher: Entweder

verewigen sie einen Ort, wo eine bedeutsame Tat eines Buddha oder Bodhisattva stattgefunden

haben soll, oder sie bewahren Reliquien eines Heiligen (daher dhätugarba, Reliquien-Schrein)

oder in Ermangelung solcher, heilige Texte, Modelle von heiligen Gebäuden oder Buddhastatuen.

Zur Aufnahme von Buddhastatuen werden sie später Hohlbauten und aus Denkmälern Tempel.

Die klassische Prägung des altindischen Stüpa zeigen die zum Teil heute noch erhaltenen

Stüpen von Bhilsä7 einer Stadt an der Nordgrenze der Provinz Bhopäl, in deren Umgebung

mehrere Gruppen mit zusammen etwa dreißig Stüpen gelegen sind. Der bekannteste und wegen

seiner gut erhaltenen reich reliefierten Tore berühmteste davon ist der Große Stüpa von Sän-

tschi (Abb. 8), der sich seit den erfolgreichen Ausgrabungen von Sir John Marshall (1912—14)

als Glied einer großen buddhistischen Anlage zeigt (Plan Abb.9).

Der große Stüpa von Säntschi besteht aus einer halbkugelförmigen, massiven, oben abgeplatteten Kuppel

(anda) mit kreisrunder Basis, die eine Terrasse (medhi) als Prozessionspfad freiläßt, auf die an der Südseite eine

Doppelfreitreppe führt. Am Boden läuft ein zweiter Prozessionspfad um den Stüpa, der von einem massiven,

ungeschmückten Steinzaun mit vier reichgeschmückten Toren in den vier Kardinalpunkten umgeben ist. Die

Stüpahalbkugel besteht aus einem Ziegelkern und einer Steinhülle. Die Ziegel im Ausmaße von 41 x 25, 5 x 7,5 cm

 


